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Die deutſch amerikaniſche Spannung
Die Situation im allgemeinen ruhiger

Berlin 24 April Drahtmeldung unſerer Berliner Nedaktion Die diplomatiſchen Kreiſe ſind auch heute angeſtrengt tätig in
der Beratung der Antwortnote an Amerika Der Reichskanzler empfängt noch ſtändig Berater Sehr wahrſcheinlich wird er bereits heute
abend im anderen Falle morgen in das Hauptquartier zurückreiſen um dort die Beratungen zu beenden
Kreiſen an daß eine Verſtändigungsmöglichkeit mit Amerika gefunden wird Infolgedeſſen iſt heute die allgemeine

Man nimmt in gut unterrichteten

Situation etwas ruhiger als nach Eintreffen der amerikaniſchen Note Hieſige amerikaniſche Kreiſe betonen man dürfe nicht vergeſſen
daß alle politiſchen Vorgänge in Amerika jetzt unter dem Zeichen der Wahlen betrachtet werden und daß Präſident Wilſon wenn es ihm
nicht gelingt Frieden zu vermitteln was ihm vorläufig als unmöglich erſcheint ſich wenigſtens die Lorbeeren eines Retters von Menſchen
leben um die Stirne winden möchte Trotzdem iſt es ihm natürlich ernſt mit der moraliſchen Note die er angeſchlagen hat Würde übrigens
Präſident Wilſon nicht wiedergewählt werden ſo käme vielleicht Rooſevelt an die Spitze und Rooſevelts Wahl bedeutet natürlich den Krieg

Kopenhagen 25 April Präſident Wilſon wird
nach Londoner Blättermeldungen mit Depeſchen und
Briefen die ſeine Handlung gutheißen überhäuft und
die Friedensfreunde bombardieren den Präſidenten mit

Preis Bryan iſt nach Waſhington geeilt um auf dem
Kongreß ſeinen Einfluß auszuüben der aber in hohem
Grade durch die Niederlage geſchwächt ſein ſoll die

er Bryan kürzlich in ſeinem eigenen Staate Nebraska
erlitten hat Die deutſche Bevölkerung in
A merikaiſt überaus erbittert Die wichtigſten
öffentlichen und privaten Telegraphenſtationen werden
ſtreng bewacht ebenſo die Schiffewerften und vie Muni
tionsdepots

Daily News erfahren aus Waſſhington falls es
zwiſchen Deutſchland und den Verein Staaten zu einem

Bruche kommen ſollte wird die Wahrnehmung der Jnter
eſſen der Deutſchen in Amerika wahrſcheinlich dem ſchwe
diſchen oder ſpaniſchen Botſchafter in Waſhington über
tragen werden Voſſ Ztg

Berlin 25 Aptil Wie vier ort Peſt unsWaſhington meldet kann man nicht ſagen daß Wilſon
den Kongreß in der Hand hat Ein großer Teil der De
mokraten iſt vor den Kopf geſtoßen weil Wilſon dem

7Krieg zuſteuert und ſie keinen Ausweg ſehen Sie ſind

wütend weil ſie ſich politiſch entwaffnet
ſehen Die Parteien ſehen aber ein daß es gefährlich ſei
ſich gegen die eigene Regierung als Beldater hririrvs Anſoufpirten e roün ſie Zelcht c aber
Wilſon hat das Land in eine Lage gebrocht daß jeder
Bürger ſich entſcheiden muß ob er für oder gegen den

Krieg ſein will Voſſ Ztg

Feindliche Angriffe verluſtreich zurückgeſchlagen
Lebhafte Flugkämpfe 2 feindliche Flugzeuge vernichtet

W T Großes Hauptquartier 25 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf beiden Seiten war die Artillerie und Flieger

tätigkeit ſehr lebhaft lWeſtlich der Maas kam es nachts nordöſtlich
von Avocourt zu Handgranatenkämpfen Ein in

mehreren Wellen gegen unſere Gräben öſtlich der Höhe

Toter Mann vorgetragener Angriff ſcheiterte im
Jnfanteriefeuer

Unſere Flieger belegten zahlreiche feindliche Unter
kunfts und Etappenorte ausgiebig mit Bomben Ein
gegneriſches Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer bei

Tahure abgeſchoſſen und zerſtört ein anderes öſtlich der
Maas das ſich überſchlagend abſtürzte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Barbunowka brach abermals ein ruſſi

ſcher Angriff verluſtreich zuſammen

Ein deutſches Flugzeugngeſchwader griff mit beob

achtetem gutem Erfolge die Bahn und Magazinanlagen
von Molodetſchno an

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Engliſcher Angriff auf die flandriſche Küſte
Berlin 25 April Am 24 April morgens erſchienen vor der flandriſchen Küſte zahlreiche engliſche Streitkräfte aus Monitoren Torpedobootszerſtörern

größeren und kleineren Dampfern beſtehend welche anſcheinend Minen ſuchten und Bojen zur Bezeichnung von Bombardementsſtellungen auslegten Drei unſerer in
Flandern befindlichen Torpedoboote ſtießen mehrfach gegen die Monitore Zerſtörer und Hilfsfahrzeuge vor drängten ſie zurück und hinderten ſie an der Fortführung ihrer

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 April Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Südweſtrande der Hochfläche von Doberdo iſt

nach Abweiſung der italieniſchen Angriffe ziemliche
Ruhe eingetreten Nordweſtlich von San Martino
drangen eigene Abteilungen in die feindliche Stellung
ein nahmen Sprengungen vor vernichteten die ſchweren

gabe planmäßig wieder in ihre Gräben zurück Jm
Abſchnitt von Zagora kam es zu lebhaftem Feuer
kampf

Der Gipfel des Col di Lana ſtand zeitweiſe
unter dem Feuer unſerer ſchweren Mörſer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Lugano 24 April Der Pariſer Vertreter des

Secolo macht in einem Telegramm vom 23 d M be
merkenswerte Zugeſtändniſſe Die Verduner Schlacht
beweiſe immer mehr daß die Deutſchen einen Ueber
fluß an Geſchützen haben So könnten ſie der
Methode Napoleons folgend Fußtruppen ſparen und die
größten Anſtrengungen der Artillerie zuteilen Dagegen
hätten die Franzoſen nicht die genügende Anzahl Ge
ſchütze und ſeien daher gezwungen ſich in der Defenſive
zu halten Wenn auch in den franzöſiſchen Fabriken eif
rigſt gearbeitet werde müßten ungeheure Anſtrengungen
gemacht werden um den Feind auf dem Gebiete des
Materials zu ſchlagen Die ſchwere Artillerie der Deut
ſchen ſei durch ihre Anzahl und ihre Vollkommenheit
furchtbar und dabei habe die deutſche Produktion noch
keineswegs ihren Höhepunkt erreicht Nur wenn die
Verbündeten imſtande wären in dem Wettkampfe der
Geſchütze als erſte anzukommen ſei ihnen der Sieg ſicher

B

Die engliſchen Uebergriffe gegen die

neutrale Poſt

Kopenhagen 25 April Der däniſche Amerika
dampfer Oscar II iſt am 23 April in Kopenhagen
eingetroffen Er mußte ſeine ganze Poſt in Kirkwall

Arbeiten Trotz heftiger Gegenwirkung ſind unſere Torpedoboote unbeſchädigt geblieben Die engliſchen Seeſtreitkräfte haben die flandriſche Küſte wieder verlaſſen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

an die engliſche Behörde abgeben außer ſieben
Briefſäcken die für ein amerikaniſches Kriegsſchiff in
Konſtantinopel das dortige ſtändige amerikaniſche Sta
tionsſchiff beſtimmt waren B

Die nahende Kataſtrophe von

Kut el Amarg

Lugano 25 April Aus London verlautet Jn
folge des unglücklichen Gefechts am Oſterſonntag iſt Kut
el Amara verloren Die Lebensmittel gehen auf die
Neige Die geſtrige engliſche Preſſe bemüht ſich hervor
zuheben daß General Pogec durch die Feſſelung be
deutender feindlicher Streitkräfte ſich ein großes Ver
dienſt erworben hat Voſſ Ztg
Der japaniſche Proteſt in Wuſhington

Haag 25 April Die Morning Poſt meldet aus
Waſhington zu dem von dem japaniſchen Geſandten
überreichten Proteſt gegen das amerikaniſche geſetzliche

Verbot der aſiatiſchen Einwanderung
Vor einem Jahre kam es zwiſchen Amerika und Japan
zu einen Abkommen demzufolge Japan ſeinen Unter
tanen verbot als Kuliarbeiter nach Amerika zu gehen
Japan hat die Durchführung des Verbots immer genau

beachtet Das amerikaniſche Geſetz womit dieſes Ab
kommen geſetzlich feſtgelegt werden ſoll ſei deshalb nicht
nur ein Zweifel an Japans Glaubwürdigkeit ſondern
auch eine Herabwürdigung des japaniſchen Volkes

Lok Anz

Der umtliche ruſſiſche Bericht

W T Petersburg 25 April Amtlicher Kriegs
bericht vom Montag Der allerhöchſte Kriegsherr ver
brachte die Tage der heiligen Karwoche und den Kar
ſamstag im Hauptquartier um das große Feſt der Chri
ſtenheit im Kreiſe ſeines ganzen Generalſtabes zu ver
bringen

Weſtfront Feindliche Flugzeuge warfen auf
Dünaburg einige Bomben ab Unſer Luftſchiff Typ
Muramietz belegte den Bahnhof Daudſewas 17 Kilom
ſüdöſtlich Friedrichſtadt mit 13 40 Pfund Bomben 40
Pfund ſind 16,39 Kilogr An der übrigen Front Feuer
kämpfe

Kaukaſus Jm Küſſtenabſchnitt wurden die Ver
ſuche des Feindes gegen Trapezunt vorzugehen über
all bereits von unſeren Vorhuten abgewieſen Die
Kämpfe bei Ashkala dauern noch an Türkiſche Angriffe
aus der Richtung von Kharput brachen in unſerem Feuer
zuſammen



freih v d Golz

Generalfeldmarſchall v der Goltz iſt nach kurzem
Krankenlager im 73 Lebensjahr geſtorben Geboren
um 12 Auguſt zu Bielkenſeld in Oſtpreußen trat er im
Jahre 1861 in das Heer ein An dem Feldzug 1866
nahm er beim 41 Jnf Regt teil Jm franzöſiſchen
Kriege 70,71 war er Generalſtabsoffizier beim Obertom mando der 2 Armee 1883 trat er in türkiſche
Dienſte über und erhielt hier Befehl über das geſamteMilitärbildungsweſen Zurückgekehrt wurde er im
Jahre 1902 tommandierender General in Königsberg
1911 errang er die Würde eines Generalfeldmarſchalls

Das holländiſche Kolonialreich
Von Georg Widenbauer

Nachdruck verboten
Obwohl zwiſchen den beiden Hauptgegnern derſeindi lichen Weltmächte gelegen und zu Waſſer und

Lande von den Furien des erbitterten Krieges umto t

iſt es Holland durch ſeine entſchloſſene Tatkraft trotz
mancher engliſcher Anfechtungen bisher gelungen ſeine
Neutralität zu wahren und ſich vor einer Verwicklung
in die kriegeriſchen Ereigniſſe zu retten England ſcheint
nun aber beſondere Anſtrengungen machen zu wollen
den holländiſchen Anſchluß an die Seite der Entente zu
erreichen Die auf der Pariſer Konferenz beſchloſſene
verſchärfte Handelsſperre gegen Deutſchland ſoll ihm
jedenfalls dazu dienen und daneben das immer wieder
auftauchende Spiel mit den holländiſchen Kolonien
Japan gegenüber

Dieſe letztere Tatſache lenkt von ſelbſt unſern Blick
auf den herrlichen Kolonialbeſitz den ſich Holland ge
ſchaffen hat und der ſchon längſt den Neid AlbionsLbenſo wie den ſeines gelben Bundesgenoſſen erwe ckte

Die Entſtehung dieſes Kolonialreiches in dem die
politiſche und Handelsgröße Hollands wurzelt fällt indie Zeit des großen Aufſchwungs des Handels und See

weſens Hollands unmittelbar nach dem heldenmütigen
Freiheite kampfe der Niederländer gegen Spanien Seit
dem ſie ſich nämlich gegen Spanien erhoben hatten warenihnen auch die ſpaniſchen Häfen verſchloſſen Um ſich
nun den Genuß der Kolonialwaren die ſie bisher über
Spanien bezogen hatten nicht entgehen zu laſſen ſandten
ſie ſelbſt Flotten nach Amerika und Jndien und er
warben dort überſeeiſche Beſitzungen Dabei kam ihnen
die Feindſchaft der Portugieſen auf e Spanier die von

aol untorjgch ehe80ch bis n h acht iel D Mühe den
Spaniern entriſſen Somit fielen ſeit 1595 eine ganze
Anzahl ehemals portugieſiſcher Kolonien an die Nieder
lande Dieſe gewannen die Sunda Jnſeln dieMolukken Ceylon das Kapland und einen
Teil von Guayanga Sie entdeckten auch um 1600 das
Feſtland von Auſtralien das ehedem Neu Holland hieß
ſegelten Tasmanien und NeuSeeland an nahmen aber
dieſe Gebiete wegen ihrer ſcheinbaren Unwirtlichkeit

e in Beſitz ſo daß ſie ſpäter den Engländern zu
ielen

Auch an der Oſtküſte von Nordamerika faßten
die Holländer Fuß und gründeten in den heutigen
Unionsſtaaten Newyork und Newjerſey 1614 eine
Kolonie Die Holländiſch Weſtindiſche Kompagnie war
es die die herrliche Bai des heutigen Newyork zum
Hafen wählte und hier ein Neu Amſterdam errichtete
Da aber das kleine Holland nicht imſtande war die
Kolonie mit eigenen Landsleuten zu beſiedeln und des
halb fremde Siedler zuließ verſchwand allmählich der
holländiſche Charakter des Gebietes und dieſes ſelbſt
ward den von Norden vordringenden Engländern
zur Beute die 1664 Neu Amſterdam überrumpelten es
kurzweg umtauften und mit ſeinem Hinterlande beſchlag
nahmten

Glücklicher war Holland mit ſeiner ſüdamerikaniſchen
Kolonie Guahana oder Surinam wo ſich bereits 1580
Holländer niedergelaſſen und weiter ausgebreitet hatten
ſeitdem die Einfuhr von Sklaven den Plantagenbetrieb

erleichtert hatte tWiederholt waren freilich auch dieſe Gebiete ſowie
die nördlich von Venezuela liegenden holländiſchen
Jnſeln unter dem Winde Aruba Curacçaoſ von briti
ſcher Ländergier bedroht Doch blieb Holland durch den
Vertrag von 1814 ſchließlich im Beſitz des etwa 130 000
Quadratkilometer großen Gebiets das wertvolle
Plantagen von Zuckerrohr und Kakgo aufweiſt und in
einigen Diſtrikten ſogar Gold liefert während Cukacao
durch ſeinen Rum Weltruf erlangt hat
Er Ungleich wichtiger jedoch als dieſe amerikaniſchen
Splitter ſind für das Mutterland die ausgedehntenb nterindiſchen eg gen Die Begründung
und Be haupt tung dieſes rieſigen Kolonialbeſitzes iſt ein
Beweis für die ungewöhnliche Kraft und ſtaatsmänniſcheVvegabun g des planen Volkes

Seine Entſtehung iſt für immer unzertrennlich ver
knüpft mit dem Namen Jan Pieters zzoon Korn der
1607 in die Dienſte der Oſtindiſchen Kompagnie trat
ſich zu ihrem Generalgouverneur aufſchwang und deren
Handelsgebiet trotz engliſcher Umtriebe zur höchſten
Blüte brachte Er gründete 1620 Batavia und ver
teidigte es mit Erfolg gegen einen allgemeinen Aufſtand
der Javanen Sein zweiter Nachfolger Van Diemendehnte den Beſitz beträchtlich weiter aus nahm ſogar
Malakka und einige Stützpunkte in O ſtindien in Beſitz

Den Seeweg nach den oſtindiſchen Gewäſſern ſicherten
ſich die Holländer durch Erwer b des Kaplandes
1601 dem ſie auch völkiſch den Stempel ihrer Herrſchaft
aufdrückten 1651 brach te der Arzt Riebeck die erſten
Anſiedler an die Tafelbai die durch Zuzug aus der
Heimat verſtärkt hier in patriarchaliſcher Einfachheit
eine lebenskräftige germaniſche Bauernkolonie be
gründeten Daß dann in der Navpoleoniſchen Epoche

die Engl änder an dieſer wichtigen Weltecke feſtſetzeniſt bekannt Sie benutzten hierzu die Gelegenheit als
Holland in Frankreich einverleibt war und ließen ſichdann vom Wiener Kongreß das Land zuſprechen

Kehren wir nun zu unſerem indiſchen Kolonialreich
zurück Zunächſt verwaltete die Oſtindiſche Kompagnie

Gebiet ſelbſt durch einen Generalgouverneu r der
nit dem Großen Rat von Jndien zu Batavia Hofhielt und ſich mit orientaliſchem Prunk umgab Batavia

erlebte damals ſeine Glanzzeit und die bochgebordeten
Dickbäuche der holländiſchen Oſtindienfahrer ſchleppten

ſchwere Gewinne in die Heimathäfen Die Aktien der
neben ſtiegen auf das Sechsfache des Nennwertes
Amſter ward zum Mittelpunkte des Welthandels
N in den Jahren 1862 bis 1871 lieferten dieſe
Kolonien dem Mutterlande einen ehe von nahezu
2 Milliarden Während der Napoleoniſchen Zeit ging
es natürlich mit dem Handel abwärts und 1814 rettete
nur die Uebernahme der Kolonie auf den Staat dieſe
vor engliſcher ſitzergreifung San gab ſeine
Kolonie in Vorderindien auf erhielt aber dafür ſreie
e im Sunda Archipel wo es h behaglich ausreitete Freilich trat ihm 1880 gland auf Nord
Vorneo entgegen

Gegenwärtig umfaßt der holländiſche Kolonialbeſitz
Jndoneſien nahezu 2 Millionen Quadratkilometer mit
40 Millionen Einwohnern darunter etwa 80000Europäer Dazu kommt noch der holländiſche Anteil an
Neu Guinea 400 000 Quadratkilometer mit 250 000
Einwohnern

Die Lage in den Tropen die Mannigfaltigkeit derBodengeſta t wie der Ümſtand daß die Jnſeln bis ins
Jnnere der Einwirkung des Meeres und der Seewinde
zugänglich und trefflich bewäſſert ſind macht im Verein
mit dem zur Landwirtſchaft aufs beſte geeigneten
vulkaniſchen Verwitterungsboden dieſe Landſtriche zur
fruchtbarſten europäiſchen Kolonie

Die Jnſeln bringen alle Tropenprodukte in ver
ſchwenderiſchſter Fülle hervor Java iſt das erſteZuckerland der Erde und führt jährlich über eine Mrillien

wonnen Rohrzucker aus Sonſt gedeihen Reis Tabak
Kaffee Kakao Sago Tapioka Kautſchuk Chinarinde
und alle Gewürze Wertvoll ſind auch Guttapercha und
das Teakholz

Auch das Bergland iſt bedeutend Jn Java
Madeira und Borneo ſprudeln Petroleumquellen
Steinkohlen gibt es auf Sumatra und Borneo Gold
auf Sumatra Borneo und Celebes Bangka liefertgroße Ausbeute an Zinn in Borneo werden Diamanten
gefunden neuerdings gräbt man in Java auf Schwefel
Die auf ziemlich hoher Kulturſtufe ſtehenden Bewohner
faſt ausſchließlich i e Malayen ſind geſchickt in
allen gewerblichen Arbeiten

An den Plantagen iſt viel deutſches Kapitalbeteiligt insbeſondere iſt der r von Oſt
Sumatra faſt ganz in deutſchen Händen Große Be
deutung hat für uns das Kabel das von Yap auf den
n nach Menado auf Celebes läuft und uns eine
on England unabhängige Kabelverbindung mit unſerenEndſeekolonfen verſchaffte

Holländiſch Jndien hat auch großen ſtrategiſchen
Wert Es iſt ſeiner Lage nach ein Riegel zwiſchen dem
Indiſchen und Stillen Ozean das Bindeglied zwiſchen

Aſien und Auſtralien und hat ſomit für Eng
land die größte Bedeutung Insbeſondere hätte letzteres
allen Grund in dieſer Hinſicht ſeinen japaniſchen Ver
bündeten zu fürchten der über die Philippinen hinweg
nach dem volkstumverwandten Jnſelreich ſchielt Wenn
es jetzt jedoch hinſichtlich Japans ein wenig unklar ſeine
Karten Hollands gegenüber miſcht ſo läßt ſich das eine
doch mit Sicherheit herausleſen daß der Schutz Hollands
dieſem Beſchützer der kleinen neutralen Staaten im
Gegenſatz zu ſeinen Beteuerungen ganz gewiß den ge
ringſten Kummer dabei macht

Die falſche Vorſtellung
von Slowenen und Krogten
Ueber die Kroaten und Slowenen herrſchen bei uns

eider noch vielfach ganz irrige Vorſtellungen Manglaubt es ganz allgemein in den Südſlawen mit Völ
kern niedrigerer Kultur zu tun zu haben die wenig oder

nicht höher zu bewerten ſind als die kulturloſen Oſt
ſlawen Rußlands Die Kroaten waren bis jetzt am be
kannteſten noch als ſtreitbares Volk von heldenhaftem

S n h ler erratenRuhm eroberten ſie ſich in zahlreichen Kriegen von

denen viele T von ihrer Heimat geführt wurden
Schillers Wallenſteim und ein Bild in der Münchner
Pinakothek das die Kroaten als blutgierige Krieger dar
ſtellt iſt ganz allmählich für die meiſten von uns der
Maßſtab für die Beurteilung der Südſlawen geworden
Welches Volk könnte aber nicht ſchließlich ebenſo dar
geſtellt werden wie es Schiller im r re mit denKroaten gemacht hat Man ſollte doch billigerweiſe be
denken daß zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges wo h
in keinem Lande Mitteleuropas und von keinem Vol
der Krieg mit weichen Handſchuhen geführt wurde Es
iſt daher an der Zeit mit den alten Vorurteilen aufzuräumen und uns mit den gegenwärtigen Südſlawen
und ihrer Kultur zu befaſſen Dieſem Zwecke dient ein
ſoeben bei Diederichs in Jena erſchienenes BüchleinKroaten und Slowenen das im Kranze der Schriften
zum Verſtändnis der Völker herauskommt und für die
Kroaten von dem Schriftſteller und Dichter Andreas
Milcinovic für di e Slowenen von dem Hochſ chullehrer
Johann Krek gezeichnet wird Wir entnehmen den ſehrlehrreichen Darſt ellungen von denen die des Dichters an

Ueberſichtlichkeit die des Hochſchullehrers noch übertrifft
einige Angaben über die kulturellen Verhältniſſe Zunächſt aus dem Abſchnit Theater Das alte Theater
on Zagreb Agram hatte vom Jahre 1840 bis 1895insgeſamt 35 Werke gebracht von denen 147 von kroa
tſchen Autoren davon über 70 Schauſpiele und Trauer
ſpiele 60 Komödien 14 Opern und Operetten Jm neuen
Theater werden jährlich unge fähr 40 Neuheiten auf
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geführt Nach den Literaturen entfielen von der ge
ſamten Zahl der roten von 1905 1909 auf die
kroatiſche Literatur 120 Werke 117 auf tie franzöſiſche und 106 die deutſche as ſind ſehr
achtunggebietende Zahlen

Jm Verhältnis zu dem allgemeinen geiſtigen Leben
der Kroaten ſteht auch das Zeitungsweſen Noch bis un
längſt hat Zagreb allein mehr als 10 Tageszeitungen
Nach den ſtatiſtiſchen Angaben wurden in den Ländern
in denen die Kroaten insgeſamt ſchätzungsweiſe drei
Millionen leben bis zum Jahre 1912 insgeſamt 812
Zeitungen und Zeitſchriften herausgegeben Davon er
ſchienen im Jahre 1911 noch insgeſamt 241 die anderen
ſind nach einer kürzeren oder längeren Zeit eingegangen
Von der erſten Zahl waren politiſcher Natur 346 ge
blieben 76 berufsmäßiger Natur 85 geblieben 19 land
n atur 23 geblieben für die Arbeiterwelt 39 geblieben 10 wogte che 20 geblieben

14 Wien belletriſtiſche Zeitſchrif
ten 83 geblieben 19 Dieſe Zahlen bleiben im Ver
hältnis nur um etwa 20 Des hinter den deutſchen

Zahlen zurück
Für die Slowenen die an Volkszahl hinter den eten ſtehen iſt das Ergebnis nicht weniger günſtigJahre 1844 gab es nur eine ſloweniſche Zeitſchrift i

Jahre 1854 waren es 6 1874 22 1884 35 1894 431904 79 1912 122 darunter 12 in Amerika Dieſe
Zahlen werden noch bedeutſamer wenn r bedenkt daß
z B die belletriſtiſche Zeitſchrift Slovenska Beela
1850 1855 mit 200 300 Abonnenten zu erſcheinen ver

mochte während eine moderne Zeitung mehrere Tauſendevon Abnehmern haben muß um erſcheinen zu können
Die St Hermagorasbruderſchaft ſie gibt alljährlich
mindeſtens ſechs Bücher heraus hatte im Jahre 1860
im ganzen 1116 Mitglieder im re 1870 ſchon 16 175
zehn Jahre darauf 25 430 abermals nach zehn n Jahren
48 084 im Jahre 1900 78 596 und im Jahre 1910 die
r Zahl von 85 789 eine Zahl die für einen Volksildungsverein im Vergleich ur Geſamtzahl der Slo
wenen einzig in der Welt ſteht Die Geſamtzahl der

Regelung des Arbeitsnachweiſes
Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch

lands der Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften der Verband der Deutſchen Gewerkvereine die
Polniſche Berufsvereinigung ſowie das Bureau für
Sozialpolitik halten grundſätzlich an ihrer gemeinſamen
Forderung einer reichs geſetzlichen Regelung des Arbeits
nachweisweſens feſt Sie erachten dieſe nicht für erſetz
bar durch ein Vorgehen der Landeszentralbehörden im
Verwaltungswege Da ſich indeſſen die Reichsregierung
und ihr folgend die Landesregierungen gegen eine reichs
geſetzliche Regelung des Arbeitsnachweiſes während des
Krieges ausgeſprochen haben legen ſie Wert darauf daß
im Verwaltungswege keine die ſpäter durchzuſetzende
reichsgeſetzliche Regelung erſchwerende tiefgreifende
einzelſtaatliche Ungleichheit auf dieſem Gebiete geſchaffen
wird Daher ſtellen ſie gemeinſam mit der Geſellſchaft
für ſoziale Reform in einer Eingabe acht Mindeſt
forderungen auf für eine vorläufige Regelung des
Arbeitsnachweisweſens Sie fordern

Die Landeszentralbehörden der einzelnen Bundes
ſtaaten ſollen unverzüglich dahin wirken daß ein gemeindl icher Arbeitsnachweis für alle gewerbereichen
Orte zumindeſt in den Gemeinden mit über 10 000 Ein
wohnern errichtet wird Die Landeszentralbehörden
können nach Anhörung von Vertretern der Gemeinde
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der Arbeitgeber und der Arbeiter von Se zu Fall einen
gemeindlich unterſtützten Arbeitsnachweis als aus
reichend erklären falls dieſer paritätiſch verwaltet wird

Dem gemeindlichen oder ihm gleichgeſtellten Arbeits
nachweis wird auf Grund des S 15 StVG die Errich
tung von Fachabteilungen für die wichtigſten Berufs
zweige und die Bildung beſonderer änner und
Frauenabteilungen nach Maßgabe des vorausſichtlichen
Geſchäftsumfanges aufgegeben

Dem gemeindlichen oder ihm gleichgeſtellten Arbeits
nachweis iſt im Aufſichtswege oder unter Zuhilfenahmeder hen 2 II 2 und 15 S die Errichtung eines pari
täti ſchen Verwaltungsausſchuſſes aufzuerlegen

paritätiſchen Verwaltungsausſchuß liegt die
Feſtſetzung der Vermittlungsgrundſätze die Anſtellung
mit den Berufsverhältniſſen vertrauter Arbeitsver
mittler die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die
Geſchäftsführung des Nachweiſes und die Ausgeſtaltung
des Nachweiſes ob

Der gemeindliche Nachweis kann nach tändigung
mit den am Orte befindlichen anderen nichtgewerbs
mäßigen Nachweiſen die Aufgaben einer örtlichen Zen
tralauskunftsſtelle übernehmen

Die höheren Verwaltungsbehörden ſind anzuhalten
für größere Gebiete Zentralauskunftsſtellen zu ſchaffen
nach Maßgabe der vom Reichsamt des Jnnern herbei
geführten Beſprechung vom 30 April 1915 und des
Preußiſchen Miniſterialerlaſſes vom 21 Mai 1915 Aus
gleichſtellen von Ueberſchuß und Mangel auf dem Ar
beitsmarkt auf Grund regelmäßiger Zuſammenarbeit
aller nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe Den
nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſen iſt r Wahl
eines Beirats und Vorſtandes in dem alle Arbeitsnach
weisgruppen gleichmäßig vertreten ſind entſcheidender
Einfluß auf die Geſchäftsführung der Zentralauskunfts
ſtelle zu gewähren

Für die Durchführung dieſer Beſtimmungen errichtet
jeder Bundesſtaat oder zu dieſem Zwecke von mehreren

erband eine Landeszentrale fürArbeitsvermittlung Dieſe hat für die S ewerhs
mäßigen Arbeitsnachweiſe jede mögliche Erleichterung
ihres Geſchäftsverkehrs beſonders eine Verbilligung des
zwiſchenörtlichen Verkehrs und für die Arbeitſuchenden
eine Verbilligung notwendiger Reiſen zu veranlaſſenDie Landeszentralen haben der r Keichsrentrle der
Arbeitsnachweiſe regelmäßig Bericht zu erſtatten um
dieſe in den Stand zu ſetzen durch Hinweiſe und Vor
ſchläge ein einheitliches und wirkſames Arbeiten der Ar

beitsnachweiſe im ganzen Reiche herbeizuführen

Ehrentafel
Mutige Bergunig eines Verwundeten

Der Unteroffizier Vollek von der 12 Kompagnie des
3 Oberſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 62 wurde am
linken Oberſchenkel und Knie ſchwer verwundet und blieb zwei
Meter vom Gegner und ca 20 Meter von den Seinen entfernt
hilflos an der Böſchung liegen Am nächſten Morgen ſah der
Gefreite Porombka aus Nenſa Kreis Ratibor daß ſich
vor dem Graben des Gegners ein Verwundeter bewegte Durch
Zuruf überzeugte er ſich daß er Vollek vor ſich hatte Da
dieſer ihn um Waſſer bat verſah Porombka ſich mit einer ge
füllten Feldflaſche und kroch damit zu dem Verwundeten Er

ne ihn außerdem durch das Verſprechen ihn bei be
innender Dunkelheit zu holen er möge ſich nur ruhig ver

halten Jn den eigenen Graben zurückgekehrt wurde Porombka
jedoch von dem Gedanken gepeinigt daß der Verwundete noch
ſo lange in ſeiner gefährlichen Lage liegen ſollbe Kurz ent
ſchloſſen kroch er nun zum zweitenmal zu dem verwundeten
Kameraden hin faßte den ſchweven infolge ſtarken Blut
verluſtes obendrein bewußtlos gewordenen Mann unter den
Armen und ſchleppte ihn der Gefahr nicht achtend zum
eigenen Graben Nach 1 ſtündiger Mühe war das Rettungs
werk gelungen

Gefreiter Porombka erhielt für ſein mutiges kamerad
ſchaftliches Verhalten das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kühne Schwimmer
Zu der vom Jnfanterie Regiment Nr 177 beſetzten Stel

lung gehörte eine an dem Kanal gelegene Barrikad e Gegen
über hatten die Franzoſen eine kleinere Barrikade aus Sand
ſäcken errrichtet Jn ihrer Nähe waren mehrere Kähne ver
ankert von denen einer in aufälliger Weiſe quer über dem
Kanal lag Vizefeldwebel d R Richard Schurig von der
5 Kampagnie aus Briesnitz bei Dresden übernahm mit dem
Kriegsfreiwilligen Pel z aus Neiße a d Neiße freiwillig
den Auftrag feſtzuſtellen ob dieſer Kahn nachts vom Feinde
beſetzt ſei Eines Abends ſtiegen ſie ſo leicht und unſichtbar
wie möglich gekleidet und mit einem Meſſer bwaffnet in den
Kanal Lautlos wateten ſie durch das bruſttiefe Waſſer bis
die zunehmende Tiefe ſie zum Schwimmen zwang Trotz des
inzwiſchen aus den Wolken getretenen Mondes gelangten ſie
unbemerkt an den etwa 200 Meter entfernten Kahn Vorſichtig
näherten ſie ſich nun im Schatten der Seitenwand dem Ufer
um dort nach einem Aufſtieg s einem Verbindungeweg
zur nahen Barrikade zu ſuchen Da ſie aber nichts wahrnehmen konnten was auf einen Verkehr zwiſchen Barribade

und Kahn ſchließen ließ ſchwammen ſie nach der in der
Mitte des Kanals ragenden Steuerſeite Hier bemerkte Vize
feldwebl Schurig eine Leiter Vorſichtig ſtieg er aus dem
Waſſer und kletterte hinan kaum noch fähig mit den ſteifen
Fingern die Sproſſen zu umfaſſen Doch auch hier war weder
ein Poſten noch ſonſt ein Anzeichen einer Beſatzung zu er
kennen

Da mit dieſer Feſtſtellung der Auftrag erfüllt war ſchwam
men ſie zurück Jnfolge des langen Aufenthaltes im Waſſer
waren aber ihre Glieder dermaßen ſteif geworden daß ſie
ein Plätſchern nicht gänzlich vermeiden konnten Dadurch auf
merkſam geworden begannen die franzöſiſchen Poſten lebhaft
auf ſie zu ſchießen Trotzdem gelang es der Patrouille unver
ſehrt das eigene Ufer zu erreichen und Meldung über den ver
dächtigen Kahn zu erſtatden
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